
Mai 2022  18. Jahrgang • Ausgabe 202
  

Kostenloses, 
  elektronisches Magazin 
  für Freunde der Bahn 
  im Maßstab 1:220 

 und Vorbild 
 

 
www.trainini.de 

Erscheint monatlich 
ohne Gewähr 

 
ISSN 1867-271X 

 
 
 

 
 
 
Der Siemens Vectron  

 
 
Ein kurzer Blick auf die Straße 
Drei Hänger für Märklins Besten

Trainini 
Praxismagazin für Spurweite Z  



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2022 Seite 2 www.trainini.de 

 Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
in Gedanken bin ich gerade in den siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts. Im 
Herbst 1975 war meine erste Spur-Z-Anlage in weiten Teilen fertiggestellt und nur 
die noch erforderlichen Ausschmückungen fehlten. Mit meinem ersparten 
Taschengeld zog ich zum Spielzeugladen um die Ecke und kaufte u. a. zwei 
Märklin-Packungen 8973 - so meine Erinnerung. 
 
Dies waren die sechs bunten Pkw aus Kunststoff, welch nach heutiger Ansicht eher 
eine Ähnlichkeit zu einem winzigen Radiergummi aufwiesen. Damals war ich froh um ein paar 
Straßenfahrzeuge auf meiner Modellbahnanlage. Natürlich wurden die Autos nicht verklebt, nur so 
konnte ich immer wieder neue Szenerien herstellen. Bescheidenheit war zu diesen Zeiten eine typische 
Tugend. Ein Blick auf die Fahrzeuge im Maßstab 1:87 ließ immer wieder Wunschträume aufkommen. 
 
Natürlich kamen im Laufe der nächsten Jahre kontinuierlich neue und bessere Produkte auf dem Markt. 
Schon damals war der Griff zur Farbe angesagt. Meine ersten richtig verschmutzten Autos standen dann 
in den frühen achtziger Jahren auf der Anlage. Hier half ein wenig Asche aus dem Kohleofen meiner 
Großeltern. 
 
Manche Experimente schlugen fehl und das Modell hatte nur noch eine Existenzberechtigung für einen 
Schrottplatz. Zudem waren die Lösungsmittel zum Anrauen der Plastikoberfläche häufig so brutal, dass 
das Modell regelrecht hinweg schmolz. Und heutzutage? 
 
Während meinen nun 48 Jahren mit dem Modellbahnhobby Spur Z ist eine große Vielfalt an Straßenfahr-
zeugen entstanden. Mit den unterschiedlichsten und modernen Herstellungsmethoden kann sogar „das“ 
Wunschmodell umgesetzt werden. Weitere Materialien und feinste Werkzeuge perfektionieren manchen 
Pkw oder Lkw. Als Nebeneffekt darf sich der Bastler rühmen, regelrechte Unikate zu besitzen. Damit 
kommen wir recht fließend auf den Weg zum Inhalt dieser Ausgabe. 
 
Wir beleuchten verschiedene Nutzfahrzeuge im Maßstab 1:220 und deren Abwandeln für ganz spezielle 
Themen auf der eigenen Modellbahnanlage. Natürlich darf ein kleiner Streifzug durch die letzten 
Jahrzehnte, der Modellbahner spricht von Epochen, nicht fehlen. 
 
Die passende Lektüre kommt aus dem Motorbuch-Verlag und kann dem geneigten Modellbahner mit 
vielen Fotos bei der optimalen Umsetzung helfen.  
 
Die Baureihe 193 von DB Cargo (Märklin 88231) ist hingegen unser größerer Themenschwerpunkt. Mit 
Sicherheit haben viele Anhänger der Epoche VI auf diese Lok gewartet. Mit unserem bewährten 
Testverfahren rücken wir dem Modell zu Leibe und schauen nach den Stärken und möglichen 
Schwächen. 
 
Ein Bericht über das Vorbild darf an dieser Stelle natürlich ebenso wenig fehlen und zeigt auch den 
erfolgreichen Werdegang dieser Lokomotive. Für weitere Informationen hat der EK-Verlag in Freiburg 
(Breisgau) ein passendes Buch herausgebracht. Wir haben es uns ebenso angesehen und gelesen. 
  
 
Her-Z-lich, 
 
Dirk Kuhlmann 

Dirk Kuhlmann 
Redakteur 
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Fünf Dekaden auf der Straße 
Nutzfahrzeug-Querschnitt  
 
Fünf Jahrzehnte Nutzfahrzeuge, wiedergegeben im Maßstab 1:220, war inhaltliches Ziel für diesen 
Artikel. Dieser Bereich hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt: Bei Märklin hat sich die 
Umsetzungstechnik geändert, einige Anbieter sind vom Markt verschwunden, andere dafür neu 
hinzugekommen. Und dann gibt es ja auch die Zufallsfunde, die unsere Welt bereichern. Wir 
versuchen, hier anhand ausgewählter Beispiele etwas Überblick zu geben. 
 
Wir fanden, es sei mal wieder Zeit für ein Autothema in diesem Magazin. Schon lange haben wir nicht 
mehr den Straßenverkehr auf den Modellbahnanlagen betrachtet. Und da wir auch recht aktuelle 
Fahrzeuge vorstellen wollten, passte diese Ausgabe mit einem Schwerpunkt auf der Epoche VI bestens. 

 
Und so wollen wir einen kurzen Streifzug über die Sortimente verschiedener Hersteller, durch mehrere 
Dekaden und höchst unterschiedliche Fahrzeugarten vornehmen, der Vielfalt und Kreativität zum 
Ausdruck bringen soll. Es geht heute nämlich nicht darum, Fertigmodelle zu zeigen, sondern Lösungen 
vorzustellen, die nach eigenem Bedarf entstehen können. 
 
 
Brötchenexpress mit Stil 
 
Bis zum Ende der Vidal-Werke war der Tempo Hanseat ein sehr populäres Dreirad in Deutschland. Dass 
dieser Fahrzeugtyp als Kleinlieferwagen so beliebt war, hatte einst vor allem steuerliche Gründe. Heute 
sind solche Fahrzeuge in restauriertem Zustand beliebte Sammlerstücke. 
 

Wie wichtig neben Figuren gerade auch Kraftfahrzeuge, aktiv am Straßenverkehr teilnehmend oder auch nur am Rand geparkt, für 
das Leben auf einer Modellbahnanlage sind, zeigt diese Szene am Bahnübergang von Hermsdorf (erbaut von Harald Fried). 
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Und so stieß der Verfasser dieses Artikels im Sommerurlaub 2005 auf ein gut erhaltenes Exemplar im 
Besitz der Bäckerei Hoffmann in Müden / Örtze (Lüneburger Heide), das die ansprechende, plattdeutsche 
Aufschrift Hoffmanns Backhus trug. Ein Modell dieses Fahrzeugs war sofort beschlossene Sache. 
 

Das passende Modell fand sich später als Beigabe eines Märklin-Museumswagens für den Oberleitungs- 
und Stromabnehmerspezialisten Sommerfeldt. Dieses Modell wurde mittels Wattestäbchen und 
Tampondruckentferner von Prehm Modellbau von seinen Anschriften befreit, zerlegt und mit weißer PUR-
Grundierung (Badger SNR-401) spritzlackiert. Diese erzielte eine gute Deckung auf dem zuvor hellgrau 
lackierten Modell. 

Teilchenbeschleuniger oder Brötchenexpress? Gleich, welche Nutzung dem Dreirad zugedacht worden ist, erwies sich dieser Tempo 
Hanseat als ansprechende Vorlage fürs Modell. 

Vorher-nachher-Vergleich: Das mit „Sommerfeldt“ beschriftete Märklin-Modell (links) verlor seinen Tampondruck und wechselte seine 
Grundfarbe zu einem reinen Weiß (rechts) 
. 
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Die neuen Beschriftungen wurden nach selbstgefertigten Originalvorlagen von Modellbahndecals 
Andreas Nothaft gefertigt und anschließend aufgebracht, bevor sie mit einem Klarlacküberzug versiegelt 
worden sind. Nacharbeiten am Antrieb des Vorderrads und an den Scheinwerfern erfolgten mit Lacken 
von Revell per Pinsel. 
 
Nicht zu vergessen ist der abschließende Zusammenbau. Das Zerlegen des Modells war nicht nur aus 
Gründen des besseren Farbtrennens und Zugangs erforderlich. Es handelt sich hier um eines der neuen 
Märklin-Automodelle, die mit aufgezogenen Echtgummi-Reifen versehen sind. 
 
 
Schuberts Lampenladen 
 
Angesprochen hatte uns auch der Lieferwagen Hanomag Kurier mit Pritsche und Plane, der dem Märklin-
Museumswagen 2018 beilag. Dieselbe Idee, die uns kam, reifte auch in unserem Leser Götz Guddas, 

Vorlage und Modell entstammen zwar zweifelsfrei nicht demselben Modelljahr und gleicher Ausführung, doch die Anmutung der 
Umsetzung erscheint stimmig wie ansprechend. Ab sofort liefert Hoffmanns Backhus auch auf der Modellbahnanlage seine 
Backwaren aus. 
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der sein Modell in gleicher Farbe gestaltete, aber zusätzlich noch erheblich aufwertete. So erhielt es bei 
ihm auch separat angesetzte Außenspiegel. 
 
So weit gingen wir nicht, auch wenn wir die gleiche, zeitgenössische Farbe wählten, die auch ihm 
zugesagt hatte. Das helle Blau (RAL 5012 Lichtblau) stammt von Oesling Modellbau und wurde wieder 
als Spritzlackierung aufgetragen, um dünn die alte Farbe zu überdecken, ohne Details zunichte zu 
machen. 

Das Fräsen der Rückfenster und Umlackieren bildeten die wichtigsten Arbeiten am Tempo Matador. Um ihm anschließend neue 
Anschriften geben zu können, mussten die werksseitigen auf dem graubraunen Planenaufsatz zuvor entfernt werden. 
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Wieder stand ein gründliches Zerlegen an: Rahmen, Achsen und Klarsichteinsatz konnten beiseitegelegt 
werden. Fast alle erforderlichen Arbeiten beschränkten sich auf den Aufbau aus Führerhaus und 
Pritsche. Eine Ausnahme bildete nur das Entfernen der Anschriften von der Plane, was in gleicher Weise 
wie beim zuvor beschriebenen Modell erfolgte. 
 
Ein erhebliches Aufwerten des Aussehens lässt sich bei diesem Fahrzeug aber schnell erreichen. Dazu 
frästen wir mit einem Mikrobohrschleifer und passenden Einsätzen die drei rückwärtigen Fenster der 
Fahrerkabine aus. Dabei ist Obacht angezeigt, denn sonst sind schnell die trennenden Stege mitentfernt. 

 
Es reicht völlig, hier nur eine Öffnung zu schaffen, die den Zugang mit Vierkant-Schlüsselfeilen erlaubt, 
um die Fenster in voller Fläche dann von Hand aufzureiben. Gerade bei den beiden äußeren, die um die 
Ecke von Seite und Rückwand laufen, minimiert dies das Risiko eines Verlusts oder aufwändigeren 
Neuaufbau der Fensterstege. 
 
Sobald alle Kanten sauber verschliffen sind, empfiehlt sich ein Grundierungssprühauftrag, um besten 
Halt der Oesling-Farbe auf dem Metall des Aufbaus herzustellen. Hier griffen wir wieder auf das Badger-
Produkt zurück. Vergleichbare Produkte gibt es im Faller-Vertrieb aber auch von Vallejo. Felgen, Kühler, 
Scheinwerfer, Rücklichter und Nummernschilder wurden in Pinselarbeit mit Lacken von Revell und 
Vallejo abgesetzt. 
 
Die Beschriftung der Plane sollte zeitgenössisch ausfallen und einen Firmennamen in damals üblicher 
Namensgebung erhalten. Dazu gehörte auch ein passender, gut lesbarer Schrifttyp. Bestellt wurde auch 
hier wieder bei Andreas Nothaft. Wird die Plane nicht aufgesetzt, fällt des Betrachters Blick auf einen 
Holzboden aus dünnem Furnier. 
 
„Schuberts Lampenladen“ ist eine scherzhafte Anspielung auf die Beleuchtungskünste unseres Helfers 
Torsten Schubert (Z-Lights), der unter gleichem Namen mit einem Lampengeschäft der fünfziger und 
sechziger Jahre dank Dirk Kuhlmann bereits Eingang auf eine private Modellbahnanlage fand. So 
schließt dieses Lieferfahrzeug eine weitere Lücke und hebt sich zudem auch noch ansprechend vom 
Zustand der Werksauslieferung ab.             weiter auf Seite 10 

Auch Fahrten ohne den Planenaufsatz sind möglich. Für ein gutes Erscheinungsbild in diesem Fall sorgt der Holzboden der 
Ladefläche, der aus Echtholzfurnier entstand. 
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„Wo kommst du her, wo fährst du hin…?“ Der Lieferwagen von Schuberts Lampenladen (Bild oben) spielt humorvoll auf das Können 
unseres Helfers mit Lötkolben, Lackdrähten und feinsten Leuchtdioden an. Auslöser der Idee zu diesem Modell war eine von Dirk 
Kuhlmann gestaltete Modellszene, in der links neben der Lichtburg das gleichnamige Elektrowarengeschäft (Bild unten) angesiedelt 
wurde. 
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Moderner Gardinenplanenauflieger 
 
Bestens zum heutigen Titelthema rund um den Siemens Vectron passt natürlich auch ein 
Sattelschlepper, der weitgehend in dasselbe Zeitfenster fällt. Ein Auge haben wir allerdings zugekniffen, 
denn unsere fiktive Werbeschrift arbeitet noch mit den alten Postleitzahlen. 
 
Diese wurden bereits wenige Jahre nach der Erweiterung des Bundesgebiets um die Länder Berlin, 
Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen ungültig, um jene 
aus früher zwei Staaten nach einheitlichem Schema zusammenzuführen. Die Zugmaschine, die wir 
vorgespannt haben, wurde hingegen erst ab 1996 gebaut. 

 
In einem Übergangszeitraum ist das Duo dennoch sicher glaubhaft einzusetzen, denn Planen-
Aufschriften wurden nicht zwingend zeitnah berichtigt. Ausschlaggebend war sicher in jedem Einzelfall 
die geplante Restnutzungszeit. Aber auch die gewählte Straße wird sich, vom Urheber auch so gewollt, 
in Straßenkarten der genannten Stadt nicht unter der Nachfolge-Postleitzahl finden lassen. 
 
Wer moderne Sattelzugmaschinen einsetzen möchte, der stößt nicht auf ein großes Marktangebot. Herpa 
bietet seit Jahren kein Spur-Z-Automodell mehr an, auch bei Märklin selbst richtet sich der Fokus eher 
auf Klassiker der Landstraßen. Einzig Kleinserienhersteller wie NoBa-Modelle haben hier Bedarf erkannt. 
Doch es gibt immer wieder auch mal unverhoffte Glücksfälle. 
 
Ein solcher waren vor einigen Jahren Schlüsselanhänger von Universal Hobbies, die exakt im Maßstab 
1:220 umgesetzt, für den Landmaschinenhersteller Krone als Werbeartikel gefertigt wurden. Bei wenigen 
Händlern noch heute, dann aber zu einem Vielfachen des einstigen Preises, erhältlich sind die beiden 
Versionen „Krone Big M Trailer Keyring“ (Art.-Nr. UH 5528) und „Krone Big Pack Trailer Keyring“ (UH 
5531). 
 

Universal Hobbies bot noch vor einigen Jahren Gardinenplanenauflieger mit Werbeaufdruck als Schlüsselanhänger an, die im 
Maßstab 1:220 umgesetzt waren. Mit ihnen lassen sich nach wenigen Umbaumaßnahmen moderne Sattelzüge bestücken. 
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Vollständig aus Metall gegossen und fein bedruckt, lassen sie sich gut auf der Modellbahn einsetzen und 
zuvor bearbeiten. Wer noch ein solches Stück ergattert, kann problemlos die werksseitigen Aufdrucke 
beibehalten und weiternutzen. Wir hingegen entschieden uns zu einem kleinen, kreativen Akt. 
 
Der Gardinenplanenauflieger war dazu erst einmal für den Straßeneinsatz zu ertüchtigen. Dazu muss 
die Öse verschwinden, die auf der Seite der Zugmaschine angegossen ist. Wir bewerkstelligten das mit 
Hilfe der Roco-Feinsäge (10900), ein seit vielen Jahren bewährtes und geschätztes Werkzeug, das unter 
dem Begriff „Bastler-Säge“ immer noch erhältlich ist. 
 
Am Metall der Stirnwand hinterlässt sie natürlich Spuren, außerdem ist der Schnitt sehr nah daran 
auszuführen, was wegen der Sägeblattdicke nicht einfach ist. Nacharbeiten lassen sich daher nicht völlig 
vermeiden. 
 
Hier schlägt die Stunde für den UV-Kleber „Uhu LED Light Booster“, der nicht nur Teile verbinden, 
sondern auch Spalten füllen kann und sich hervorragend eignet, in Schichten verlorenes Material 
wiederaufzubauen. 

 

Unpässlichkeiten an der Stelle, von der die Öse zuvor weggesägt wurde, werden mit Uhu LED Light Booster schichtweise wieder 
aufgebaut und nachgebildet (Schritt 1). Die seitlichen Gardinenplanen werden hellgrau überlackiert, Stirnwand und Decke in einem 
einheitlichen Weiß. Maskierband von Tamiya (Schritt 2) schützt und trennt die Farbschichten beim Auftrag. Zum Abschluss werden 
die Spannhebel für das Festlegen der Plane wieder schwarz abgesetzt (Schritt 3) und die Schiebebilder bereitgelegt. Mit 
Haftverbesserer und Weichmacher werden sie schließlich aufgetragen (Schritt 4) und mit einem weichen Pinsel so ausgestrichen, 
dass keine Lufteinschlüsse darunter verbleiben. 
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In winzigen Schichten wird er aufgetragen, mit einem Zahnstocher bedarfsweise noch etwas in Position 
oder Form gebracht, bevor die mitgelieferte, batteriegespeiste UV-LED zum Einsatz kommt. Auf die 
gehärtete Schicht lassen sich immer wieder weitere aufbringen, womit ein Verfließen und Zusetzen von 
Stellen, die offen bleiben sollen, nahezu ausgeschlossen ist. 

 
Direkt nach dem Aushärten kann der harte Klebstoff mechanisch bearbeitet werden, beispielsweise durch 
Schleifen wie hier bei uns, und anschließend lackiert werden. Dieses recht neue Produkt erspart viel Zeit 
und ist in seiner Kombination aus lichtreagierenden Komponenten und gewöhnlichem Cyanacrylat ein 
äußerst bewährter Helfer. 
 

Ein direkter Vergleich soll die Unterschiede zwischen dem Auflieger in Kastenform aus dem früheren Herpa-Programm und dem 
umgestalteten Schlüsselanhänger aufzeigen. 

Die Herpa-Zugmaschine mit detaillierteren 3D-Rädern und -Felgen von Zmodell gibt zusammen mit dem umgebauten Auflieger ein 
überzeugendes Bild ab. 
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Die nachbearbeitete Stirnseite erhält im Anschluss farbliche Ausbesserungen mit Weiß und wartet dann 
auf neugestaltete Seitenflächen. Hier kommt, nachdem die weiß bleibenden Flächen mit Tamiya-
Maskierband abgeklebt sind, die hellgraue PUR-Grundierung von Vallejo (74601) per Spritzlackierung 
zum Einsatz. Der neue Farbton deckt die Krone-Werbung ab und schafft Raum für eigene Anschriften. 
 
Gestaltet nach eigenen Wünschen auf einem verzerrungsfreien Foto des umlackierten Aufliegers, hat 
uns Björn Plutka (Z-Doktor Modellbau) die passenden Schiebebilder gedruckt. Wir tragen Sie mit Hilfe 
von Haftverbesserer und Weichmacher beidseitig aufs Modell auf, das nach Trocknen und 
Klarlackversiegeln dann auch schon einsatzbereit ist. Die unteren Spannhebel für die Gardinenplane 
setzen wir mit einem spitzen Haarpinsel und schwarzem Lack ab. 
 
Als hierzu passende Zugmaschine nutzen wir einen Mercedes-Benz Actros aus der früheren Produktion 
von Herpa, der aber fein gestaltete Räder von Zmodell trägt, die besser aussehen und zur Detaillierung 
der Felgen des Aufliegers passen. Dabei handelt es sich um 3D-Druckteile, die bislang nicht käuflich zu 
erwerben waren. Dermaßen aufgewertet, darf das „Fuhrunternehmen Oelgemöller“ nun seinen Dienst 
auf der Modellbahnanlage aufnehmen. 
 

 
Klassiker auf vier Rädern 
 
Die Abschnittsüberschrift trifft es wohl auf den Punkt: Der MAN F8 ist ein Klassiker des 
Lastkraftwagenbaus geworden. Die kubische Fahrerkabine ist markant, bekannt und war weit verbreitet. 
Das liegt daran, dass dieses Fahrzeug auch im Osten Deutschlands anzutreffen war und es rumänische 
Lizenzbauten gab. 

Der MAN F8 entstand aus einer Zusammenarbeit mit dem französischen Hersteller Saviem. Die Zugmaschine mit kubischem 
Fahrerhaus ist ein Klassiker, der den Menschen in Erinnerung blieb. EtchIt-Modellbau hat ihn schon länger im Programm. 
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Vorlage für den von EtchIT-Modellbau stammenden 3D-Druck-Bausatz (Art.-Nr. XD033_Z) war die 
zweiachsige Zugmaschine MAN F8 mit Kippkabine in mittellanger Ausführung. Die gewählte Bauform mit 
horizontal verlaufenden Rippen in der Kühlerblende gehört in die Bauzeit 1972 bis 1983. 
 
Vorgestellt worden ist dieser Fahrzeugtyp bereits 1967 als Nachfolger der Pausbacken. Zu dieser Zeit 
gab MAN eine Zusammenarbeit mit dem französischen Hersteller Saviem bekannt, die Technik und 
Vertrieb umfasste. Sie währte bis 1977 und Saviem lieferte in diesem Fall die Führerhauskabinen zu. 
 
Im Grill des Modells ist bereits das bis heute gültige Firmenzeichen zu sehen, das auch den 
Braunschweiger Löwen umfasst. Dieser trat nach der Übernahme des Traditionsherstellers Büssing 
durch die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg zum Drei-Buchstaben-Kürzel hinzu. 
 
EtchIT-Modellbau liefert dieses Modell in zwei Teilen, was das Lackieren erheblich erleichtert. Das 
Fahrwerk haben wir einheitlich tiefschwarz lackiert und dabei PUR-Grundierung von Badger (SNR-403) 
verwendet. Die Kabine erhielt eine Farbgebung in RAL 5012 Lichtblau von Oesling-Modellbau. 
 
Grill, Scheinwerfer, Blinker, Felgen, Rückleuchten, Nummernschilder und Außenspiegel haben wir in 
Pinsellackierung mit Farben von Revell und Vallejo abgesetzt. Erwähnenswert ist, dass die Stahlfelgen 
keinen Chromsilberauftrag erhalten, sondern einem etwa RAL 9006 Graualuminium entsprechendes 
Eisengrau. Chromfarben gestaltet sind nur die Flächen der Außenspiegel (Vallejo „Metal Color Chrom“ 
77707). 
 
Die Fensterflächen haben wir mit Micro Kristal Klear von Microscale (MI-9) „verglast“. Bei der großen 
Frontscheibe half ein Trick von Edgar Seubert: Wir haben sie von außen mit Tamiya-Maskierband 
abgeklebt, den Klebelackauftrag vorgenommen und gewartet, bis die Fläche durchgetrocknet ist. Dies 
hat das Bilden einer Linse erfolgreich verhindert. 

Durch Lizenzbauten war dieses Fahrzeug durchaus auch in Ostblock-Staaten anzutreffen. Deshalb haben wir es mit einem kurzen 
Auflieger zum Transport von Containern versehen. Verlastet ist in diesem Fall ein 20-Fuß-Kühlcontainer, der im Bestand der 
Deutschen Reichsbahn geführt wird. 
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Mit denselben Farben haben wir auch den gewählten Zweiachs-Auslieger für 20-Fuß-Container 
(XD058b_Z) behandelt. Der mitgelieferte Kühlcontainer aus dem Bestand der DR wurde dank Oelsing-
Farbe RAL 9002 Grauweiß und fand seine Anschriften durch die dem Bausatz beiliegenden 
Schiebebilder von EtchIT-Modellbau. 
 
Um das Gespann nicht zwingend auf früherem DDR-Gebiet einsetzen zu müssen, sofern es nicht 
grenzüberschreitend seinen Weg in den Westen gefunden hat, tauschen wir den kurzen Container auch 
gern mal gegen einen Binnencontainer der Bundesbahn aus. Dann lassen sich auch ansprechende 
Umladeszenen zwischen Tragwagen und Zustellfahrzeugen darstellen. 

 
Wir erinnern nur daran, dass Märklin früher den Bausatz für ein Containerterminal im Sortiment führte. 
Auch heute noch ist er immer wieder mal wieder auf Messen und Ausstellungen als Gebrauchtware zu 
finden. 
 
 
Die Nierentisch-Ära 
 
Einen Sprung um mindestens ein weiteres Jahrzehnt zurück machen wir mit dem letzten Modell, das wir 
heute vorstellen. Auch dieses stammt von EtchIT-Modellbau und dokumentiert eine ebenso gute, beinahe 
schon perfekte Drucktechnik. Durchdacht und in zwei Baugruppen (Rahmen mit Pritsche / Führerhaus) 
zerlegt, finden wir dort den Magirus Deutz Mercur 120 Pritsche mit Plane (XD178pla_Z) im Programm. 
 
Die Vorbilder der Rundhauber entsprangen 1951 dem Zeitgeist der Nierentisch-Ära, gaben Magirus-
Deutz-Nutzfahrzeugen über zwei Jahrzehnte ein markantes Gesicht und wurden unter Propagieren der 
Luftkühlung zu einem großen Erfolg. Ihr Hersteller stellte immer wieder in seiner Werbung heraus, dass 
Luft nicht einfrieren könne und suchte so ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber Wasserkühlern. 
 
Auch die Bundesbahn setzte den Magirus Mercur ein, und in deren zeitgenössischer Lackierung finden 
wir diesen Laster ausgesprochen elegant. Davon können wir uns auch auf den Anbieterseiten 

Vorstellbar ist beispielsweise das Nachstellen von Umladevorgängen des kombinierten Ladeverkehrs (KLV). Neben Wechselpritschen 
wechseln auch Container vom Zug auf die Straße. Perfekter Ort für den Modelleinsatz wäre ein Containerterminal. 
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überzeugen, denn dort wird er als Gestaltungsmuster auch in Bundesbahnausführung gezeigt. Bis auf 
die Beschriftungsfarben haben wir diesen Vorschlag übernommen. 
 
Und deshalb erhält unser Modell mit dem Spritzapparat eine Grundlackierung im damals üblichen RAL 
7021 Schwarzgrau aus dem Sortiment von Oesling-Modellbau. Die Spiegelflächen und Scheinwerfer 
setzen wir mit Pinselhilfe chromfarben (Vallejo 77707) ab, die Blinker auf dem Kotflügel, Rückleuchten 
und Nummernschilder orange, rot bzw. weiß. 
 

Hier finden sich geeignete Farben im 
Revell-Sortiment oder auch bei 
Oesling-Modellbau. Gut gefallen hat 
uns auch die Farbe der Plane, die 
EtchIT-Modellbau auf seinen Seiten 
zeigt. Gut wiedergeben lässt sich dies 
mit dem matten Farbton Lederbraun 
aus dem Revell-Programm (84). 
 
Beschriftet werden kann dieses Fahr-
zeug mit Schriftzügen und DB-Em-
blemen aus Nothaft-Schiebebild-
sätzen (220-0865 / 220-2210, ange-
passt auf Reingelb). Verglasen der 
Scheiben und Versiegeln der Schrif-
ten entsprechen dem zuvor be-
schriebenen Modell. 
 

Der Magirus Mercur 120 stand auch bei der DB im Einsatz und dürfte sicher im Haus-zu-Haus-Verkehr gedient haben. Folgerichtig 
standen die DB-Lackierung und -Beschriftung Pate für unsere Gestaltung. 

Die geöffnete Plane an der Rückseite lädt dazu ein, Ladeszenen am Güterschuppen 
auszugestalten. 
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Das Knautschgesicht 
 
Mit einem Fahrzeug der Vidal-Werke haben wir diesen Artikel begonnen und soll er nun auch 
geschlossen werden. Bei EtchIT-Modellbau ist vor längerer Zeit auch ein interessanter Kleinlieferwagen 
ins Sortiment aufgenommen worden, von dem wir ein Muster aus den Probedrucken mitgeliefert 
bekamen. 
 
Unsere Leser mögen daher berück-
sichtigen, dass dieses Modell des 
Kleinbusses zwar in seiner Konstruk-
tion der Serie entspricht, aber in 
unserem Fall der Druckprozess noch 
nicht optimal abgestimmt war. 
 
Drucksichten (Layer) blieben daher 
deutlich sichtbar. Ein zweites Modell 
mit anderer Karosserievariante aus 
der späteren Serie zeigt diesen Man-
gel explizit nicht! 
  
Folglich ist das Fahrzeug, das wir hier 
noch zeigen möchten, nicht reprä-
sentativ für die besonders hohe 
Druckqualität von EtchIT-Modellbau. 
 
Das Modell trotzdem zu zeigen, folgt 
eher seinem besonderen Aussehen, 
das Blicke auf sich ziehen wird. 
 
Der Tempo Matador 50 brachte es in seiner ursprünglichen Gestaltung schnell zum wenig 
schmeichelhaften Spitznamen „Knautschgesicht“ und erlebte bald eine Modelländerung, die ihm auch 
ein gefälligeres Aussehen bescheren sollte. Gleichwohl ist die ursprüngliche Frontgestaltung einprägsam 
und hat einen hohen Wiedererkennungswert. 
 

Und eben das macht ihn als Modell 
interessant, was hier zu Recht 
erkannt wurde. Unser Wunsch war 
es, ihn auch farblich von anderen 
Fahrzeugen auf der Anlage abzu-
heben. Deshalb erhielt er eine 
zeitgenössische Lackierung, die heu-
tigen Ansprüchen an Ästhetik sicher 
nicht mehr gerecht werden kann, aber 
gut zum Matador passt: Beigefarbene 
Karosserie und braunes Fahrgestell. 
 
Die zweigeteilte Konstruktion erleich-
tert auch hier wieder das Lackieren. 
Reifen, Nummernschilder, Scheiben-
wischer, Scheinwerfer und Türgriffe 
sind auch hier in der schon beschrie-
benen Weise abgesetzt worden. 
 

Der Tempo Matador 50, hier ein Exemplar des Baujahrs 1951, gehört zu den größten, 
geschmacklichen Irrungen der deutschen Nachkriegsgeschichte. Deshalb wurde 
seine Frontgestaltung schließlich auch geändert. Foto: Rex Gray (CC-BY-2.0) 

Dieses markante Fahrzeug ist Teil der Geschichte und lässt sich nicht ausblenden, 
denn sein Zeitgeschmack ist zweifelsfrei zuzuordnen. Von uns erhielt es daher auch 
eine Lackierung, die dem ebenso gerecht wird. Interessenten mögen beachten, 
dass es sich hier um ein Handmuster und nicht Serienmodell handelt!  
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Das zweite Modell als Kombiwagen bekommt noch eine besondere Funktion zugewiesen und soll Thema 
eines anderen Berichts sein. In loser Folge planen wir auch künftig, immer wieder mal verschiedene 
Automodelle der unterschiedlichen Groß- und Kleinserienhersteller an dieser Stelle vorzustellen. So 
möchten wir etwas Marktüberblick geben, da der Straßenverkehr im Maßstab 1:220 seit Jahren zu sehr 
ein Nischendasein führt. 

Hersteller der Basismodelle: 
http://www.etchit.de 
https://www.maerklin.de 
 
Verwendete Beschriftungen: 
https://www.modellbahndecals.de 
https://www.z-doktor.de 
 
Farben, Klebstoffe und Werkzeuge: 
http://badgerairbrush.com 
https://www.faller.de 
http://www.oesling-modellbau.com 
https://www.revell.de 
https://www.roco.cc 
https://www.tamiya.de 
https://www.uhu.de 
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Vectron MS von Märklin 
Neue Plattform für Spur Z 
 
Der Siemens Vectron hat sich einem zögerlichen Start zu einem weit verbreiteten Erfolgsmodell 
entwickelt, das in nahezu allen Ländern Europas anzutreffen ist. Umso mehr wuchsen auch die 
Begehrlichkeiten der Zetties, diese Lok auf ihren Anlagen einsetzen zu können. Eine komplette 
Neukonstruktion verspricht größte Vorbildnähe, deshalb haben wir uns Märklins Neuheit ganz 
genau angeschaut. 
 
Kaum begann der Siegeszug der Vectron-Plattform von Siemens, da mehrten sich die Wünsche von 
Spur-Z-Bahnern, doch mindestens eine Version dieser Ellok auf ihren Schienen einsetzen zu können. 
Doch lange Zeit warteten sie vergeblich, obwohl wir auch aus dem Hause Märklin vernahmen, dass es 
sich durchaus um ein interessantes Vorbild handele. 
 
Auf der Spielwarenmesse 2020, der letzten vor Ausbruch der Corona-Krise, kündigte der Göppinger 
Erfinder unserer Spurweite Z dann endlich diese so sehnlich erwartete Lok als Neuheit an. Gleich zwei 
Versionen, nämlich SBB Cargo und DB Cargo, schickte der Anbieter ins Rennen um die Kundengunst. 
Gleichzeit wurde aber auch bekundet, dass die Auslieferung erst für 2021 geplant sei. 

 
Gedauert hat es aber noch knapp ein Jahr länger, denn auch der Jahreswechsel 2021/22 musste 
verstreichen, ehe die ersten Zetties ihr Modell in den Händen halten durften. Geworden ist es aber keine 
der beiden Frühjahrsneuheiten, die wir gerade anführten, sondern die im Herbst 2021 noch vor deren 
Auslieferung angekündigte ÖBB-Version als Rh 1293. 

Moderne KLV-Verkehre sind das Haupteinsatzgebiet des Siemens Vectron MS, der als einzige Elektrolok von DB Cargo ohne 
Umspannen von den niederländischen Nordseehäfen bis nach Italien verkehren kann. Tragwagen für Auflieger, Wechselpritschen und 
Container eignen sich deshalb besonders für die Zugbildung im Modell. 
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Doch inzwischen haben auch Teile des verkehrsroten, im Güterzugdienst eingesetzten Siemens Vectron 
MS in Form der DB-AG-Baureihe 193 (Art.-Nr. 88231) ihren Weg in die Regale gefunden. Diese hatten 
wir für einen Test vorgesehen, den wir heute nun veröffentlichen können. 
 
Hoch war auch bei uns die Spannung, bis wir das neue Modell in Händen halten konnten. Ausgepackt 
und einem ersten Eindruck unterzogen, machte sich Freude breit: Der Vectron hat ein vertrautes Gewicht, 
das bei einer vierachsigen Drehgestell-Ellok gute Zugkraft verspricht. Auch Proportionen und Details 
scheinen gut getroffen, zudem erblicken wir neue Stromabnehmer auf dem Dach. 

 
Nun würde sich bald zeigen, ob 
das Messen und Maßnehmen 
halten, was das Auge ver-
spricht. Keine Frage ist es 
allerdings, dass diese Neuheit 
auf einem völlig neuen Fahr-
werk aufgebaut ist, das sicher 
auch als Plattform für weitere 
Umsetzungen dienen wird, die 
ähnliche Vorbilddimensionen 
mindestens beim Drehzapfen-
abstand aufweisen. 
 
Die erste Erkenntnis bedeutet 
auch, dass hier nicht, wie bei 
den Modellen der Eurosprinter- 
oder TRAXX-Familie auf vor-
handene Chassis aufgebaut 
worden ist, die in der Vergan-
genheit den einen oder ande-

Der erste Eindruck zur Maßstäblichkeit und den Proportionen der Lok (Art.-Nr. 88231) ist gut: vorbildgerecht große Räder unter einem 
neu konstruierten Fahrwerk. Doch das Modell wird im Test auch Schattenseiten offenbaren. 

Zu den offensichtlichen Stärken gehören die detailliert nachgebildeten Drehgestellrahmen. 
Dass die Einholmpantographen neu konstruiert wurden, fällt erst beim zweiten Blick auf. 
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ren Kompromiss erzwungen haben. Das ist umso bedeutender, als dass solche Adaptionen bisweilen 
auch das Aussehen einer Lok in einzelnen Merkmalen verfälscht oder stellenweise verzerrt hatten. 
 
Der neue Vectron erweist sich also nach Entnahme aus der gewohnten Schiebeschachtel mit 
Tiefzieheinsatz und transparenter Fixierabdeckung als erfrischend eigenständig. Das wird uns in den 
folgenden Ausführungen noch mal explizit begegnen, wenn wir die Stärken dieses Modells ansprechen 
– ganz frei von Schwächen ist es allerdings auch nicht, was wir ebenso feststellen. 
 
 
Details und Maßstäblichkeit 
 
In vielen Punkten macht der neue Vectron auf Anhieb einen guten Eindruck, der sich aich beim 
Nachmessen der wichtigsten Vorbilddaten bestätigt und ebenfalls dem Blick durch die Lupe standhält. 
Dazu gehören eine gute Detaillierung, die sich natürlich kaum auf dem glatten Lokkasten zeigt. 

 
Gemeint sind hier vielmehr die einzeln 
aufgesetzten Dachisolatoren, -leitungen, -
schalter und korrekt in Lokmitte platzierten 
Typhone. Einzig störend ist deren speckiger 
Glanz, von dem nur das Drucklufthorn aus-
genommen ist 
 
Dies lässt auf POM als Werkstoff schließen, 
das nicht ohne Weiteres lackiert werden 
kann. Die Dachleitungen reichen bis an die 
Stromabnehmer. 
 
Besonders lobenswert sind die aus Draht 
gefertigten und separat angesetzten Auf-
stiegsstangen an den Führerständen, wäh-
rend die Griffe an den Fronten angespritzt 
und nicht freistehend sind. Die beiden 
untersten Aufstiegsstufen zu den Führer-

Daten und Maße zum Siemens Vectron MS (Baureihe 193): 
 
 Vorbild 1:220 Modell 
 
Länge über Puffer (LüP) 18.980 mm 86,3 mm 86,3 mm 
Größte Breite   3.010 mm 13,7 mm  13,7 mm 
Höhe über SO   4.248 mm 19,3 mm 22,6 mm 
 
Gesamtachsstand 12.500 mm 56,8 mm 57,7 mm 
Drehgestellachsstand   3.000 mm 13,6 mm  13.5 mm 
Drehzapfenabstand    9.500 mm 43,2 mm 43,7 mm  
 
Raddurchmesser neu   1.250 mm   5,7 mm   5,7 mm 
Raddurchmesser abgenutzt   1.160 mm   5,3 mm 
 
Dienstgewicht  87 - 90 t        ---    2 g 
Max. Radsatzlast      22,5 t 
 
Achsfolge Bo‘ Bo‘ 
Vmax 160 / 200 km/h (ausführungsabhängig) 
Leistung (AC) 6.400 kW 
 
Baujahr ab 2010 
Stückzahl (März 2022) 1.327 Exemplare (alle Versionen) 
 

Der erste Blick sollte wohl immer von oben auf ein neues Modell fallen. Hier entdecken wir neben den vier Stromabnehmern, die in 
Form und Breite nicht nach den Zulassungsländern differenziert wurden, aufwändige Dachleitungen, die sogar bis an die inneren
Stromabnehmer reichen. 
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ständen sind nicht Teil des Gehäuses, sondern der Drehgestellrahmen, um ihr Ausschwenken in Kurven 
nicht zu behindern. 
 
Die fein umgesetzten und sehr detaillierten Drehgestelle gehören, auch dank der größeren, im 
Durchmesser vorbildgerechten Räder, zu den Höhepunkten dieser Neuheit. Hier hat Märklin sehr 
eindrucksvoll unter Beweis gestellt, was für ein gutes Gesamtbild auch entscheidend ist. Hervorgehoben 
sei hier beispielsweise der freistehende Indusi-Lokmagnet. 
 

Typhon (schwarz) und Dachleitungen (basaltgrau) sind separat angesetzt und machen insgesamt einen stimmigen Eindruck. Im Falle 
der zweitgenannten Ansetzteile stört allerdings der speckige Teileglanz den realistischen Eindruck wahrnehmbar. 

Ein erheblicher, optischer Zugewinn im Bereich der bestens detaillierten Drehgestelle stellt sich mit den Bremsscheiben ein, die von 
Zmodell als Zurüstteile entwickelt wurden. 
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Eine Innovation stellt auch das plastisch nachgebildete und einfarbig hellgrau wiedergegeben Bedienpult 
im Führerstand dar. Ähnlich fanden wir es zuvor zwar schon bei der V 80, aber da ließ sich die 
Bodenfreiheit nicht umsetzen, um es auf dem Niveau dieses Modells umzusetzen. Da ist es fast schon 
schade, dass der Sitz des Lokführers fehlt, denn diese Umsetzung verlangt gerade nahezu nach einer 
nachzurüstenden Figur. 

 
Tritte, weitere Öffnungen im Lokrahmen und auch die Lüftungsgitter sind ausgespart bzw. hervorragend 
graviert. Bei unserem Testmodell ist nur leider der Dachbereich zu dick lackiert worden, was einige der 
feinen Gravuren stark überdeckt hat. 
 
Auch die für den Vectron verwendeten Räder scheinen völlig neue Teile zu sein: Exakt maßstäblich im 
Durchmesser, können wir uns nicht erinnern, dieses Radscheibenmaß schon einmal bei einem anderen 
Lokmodell vorgefunden zu haben. 
 
Zugegeben, längere Recherchen 
haben wir an dieser Stelle nicht 
unternommen, denn entscheidend ist 
allein, dass Märklin korrekt große 
Teile verwendet hat, die zudem 
wichtig für das vorbildgerechte Er-
scheinungsbild sind. 
 
Optisch zusätzlich aufwerten lassen 
sie sich mit anzuklebenden Supe-
rungsteilen von Zmodell, der letzten 
Neuentwicklung vor Kriegsausbruch 
in der Ukraine. 
 
Jeder Ätzbogen enthält acht farblich 
schon behandelte Bremsscheiben für 
den Siemens Vectron, die ausge-
schnitten und mit Hilfe eines Klebe-
stifts oder eines Tropfens verdünnten 

Die Nahaufnahme soll verdeutlichen, wie gelungen die Drehgestelle sind und wie deutlich ihr Aussehen mit den Zurüstteilen von 
Zmodell noch gesteigert werden kann. 

Der Teilesatz von Zmodell (Art.-Nr. ZM-MD-006) enthält acht Bremsscheiben 
vollständigen zum Ausrüsten eines Modells. 
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Weißleims auf die Radflächen geklebt werden. Sie sollen in Kürze verfügbar sein, nachdem die 
Passprobe auf Anhieb erfolgreich verlief. 
 
Und so beeindruckt die hier zu besprechende Neuheit mit verblüffend gut getroffenen Vorbildmaßen. 
Abzulesen ist das aus unserer Tabelle, in der wir alle wichtigen Maße hinterlegt haben, deren 
Abweichungen einzig in den Bereich nicht zu vermeidender Messungenauigkeiten fallen. 

 
Nur ein einziges Maß fällt erkennbar und deutlich aus dem Rahmen: Die um satte 3 mm überschrittene 
Gesamthöhe über Schienenoberkante (SO). Verursacht wird dieser Ausreißer von den vier 
Einholmstromabnehmern auf dem Dach der Lok, von denen keiner für elektrischen Oberleitungsbetrieb 
angeschlossen ist. 
 
Bei ihnen handelt es sich um neu konstruierte Teile, die in einigen Details, wie etwa dem rund geformten 
Holm der Unterschere, nun etwas näher ans Vorbild rücken. Auch die Auflaufhörner seitlich der 
Schleifleisten wirken überzeugender, passen aber leider nicht zu den auf dem Siemens Vectron MS 
verbauten Bauarten. Dass das Modell vier gleiche Teile hat, wo das Vorbild auf unterschiedliche 
Stromsysteme und Fahrleitungsverläufe ausgelegt ist, klammern wir bewusst aus. 
 
Bei den neuen Teilen zeigt sich aber leider ein Dilemma: Märklin möchte seine bedingungslose 
Abwärtskompatibilität bis zurück ins Jahr 1974 offenbar nicht aufgeben. Deshalb sind auch diese neuen 
Nachfolger der 48 Jahre lang benutzten Teile wieder besonders stabil und aus Metall gefertigt. Sie sind 
also auch auf elektrische Funktion mit alten Lokmodellen ausgelegt. 
 
Zur Folge hat das in nahezu gleicher Weise überdimensionierte und nicht maßstäbliche Pantographen, 
die klobig und erschlagend wirken. Da der Blick des Betrachters in der Regel von oben aufs Modell fällt, 
erschlagen sie gerade in einer Viereranordnung jede Ästhetik und Vorbildanmutung mit viel zu hoher 
Bauform und überbreiten Schleifleisten. 

Es ist nicht einfach, die Inneneinrichtung im Führerstand auf einer Aufnahme sichtbar zu machen, doch das Auge erheischt die 
Formen des Bedienpults direkt hinter der Frontscheibe. Störend ins Bild treten die roten statt grauen Flächen in den Trittstufen am 
Pufferträger. 
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Die erste Assoziation beim Anblick dieser viel zu wuchtigen Aufsätze, die nun auf Isolatoren stehen und 
so noch höher bauen, sind Wäscheständer, die jemand zum Trocknen von Kleidung aufs Dach der Ellok 
gestellt hat. Dem werden sie auch dadurch gerecht, dass sie schwer in abgebügeltem Zustand zu fixieren 
sind und immer wieder hochklappten. 
 
Unser Kollege Andreas Bauer-Portner von der Redaktion des Modelleisenbahners, die dieses Modell 
ebenfalls für die aktuelle Ausgabe 6/2022 getestet hat, fand heraus, dass die Schleifleisten eher zur Spur 
N (Maßstab 1:160) passen! 
 
Wir veranschaulichen dieses einzige, aber leider eben bedeutende Manko des Vectron an einer bildlichen 
Gegenüberstellung der neuen Einholmpantographen gegen seinen Vorgänger (auf der Baureihe 101 
„160 Jahre Märklin“) und der maßstäblich korrekten Umsetzung von Rokuhan (Baureihe 1812).  

 
Allgemein gelten Dampflokomotiven als höchste Baukunst, die wegen der vielen Ansetzteile, Steuerung 
und Leitungen nicht jeder Hersteller beherrscht. Hier ist Märklin mit Märklin weit vorne und muss nur 
Bahls Modelleisenbahnen den Vortritt lassen. Bei den Modellen elektrischer Lokomotiven bleibt hingegen 
weiter noch viel Luft nach oben. 
 
Abschließend in diesem Testteil bewerten wir nun Lackierung und Bedruckung der Neuheit. Auch hier 
zeigt sich ein recht heterogenes Bild. Die gewählten Grundfarben RAL 3020 Verkehrsrot für den 
Lokkasten und RAL 7012 Basaltgrau für Rahmen und Dachbereich sind korrekt gewählt, deckend und 
trennscharf aufgebracht worden. Dazu gesellen sich farblich abgesetzte Bereiche wie die 
Auslassöffnungen der Kühlluft im Dach oder der Funkantenne. 
 
Angenehm fallen die vielen Druckelemente auf, die den Vectron an verschiedensten Stellen zieren. Hier 
hat Märklin sein bekanntes und geschätztes Können eingesetzt, um mit Hilfe des Tampondrucks jedes 
noch so kleine Warnschild und jede winzige Betriebsanschrift aufzubringen. 

Hat sich die Neukonstruktion der Einholmstromabnehmer wirklich gelohnt? Im Vergleich zum ebenfalls unmaßstäblichen Vorgänger 
auf der Baureihe 101 zeigen sich eher marginale Verbesserungen. Rokuhan hatte es bereits 2015 an der Baureihe 1812 vorgemacht, 
wie maßstäblich und farblich korrekte Exemplare auszusehen haben. Im Gegensatz zu Märklins Alt- wie auch Neukonstruktion sind 
sie zudem vorbildgerecht auf dem Dach gelagert, abgebügelt flach anliegend und besitzen auch unterschiedliche Schleifstücke. 
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Nicht passend gewählt war nach unserem Empfinden allerdings der Digitaldruck für das graue Absetzen 
des Rahmens vom Lokkastens, um ihn dann mit Tamponen zu bedrucken. Diese Grundfläche präsentiert 
sich dem Betrachter als Folge nämlich – wie auch die weißen Einfassungen der Stirnlampen – mit 
sichtbaren Rasterpunkten. 
 
Das wirkt unruhig und wird dem Vorbild nicht gerecht. Eine weitere, unangenehme Folge dieser Technik 
ist, dass die Aussparungen für die Tritte nicht vom Basaltgrau erreicht werden und rot hervortreten, was 
nicht der Vorlage entspricht. Bei einem sehr hochpreisigen Modell erwarten wir an dieser Stelle größere 
Sorgfalt. 
 
Besser wäre hier aus unserer Sicht deshalb eine Schablonenlackierung ähnlich des Dachbereiches und 
ein weißer Tampondruck für Laterneneinfassungen und Frontlamellen. Das haben wir gegenüber dem 
Hersteller für künftige Varianten als Erwartung auch so zum Ausdruck gebracht. 
 
Eine kleine Randnotiz soll sein, dass die kompletten Lampeneinsätze mit zwei integrierten Laternen beim 
Vorbild unter einem gemeinsamen Deckglas sitzen. Dieses fehlt beim Modell, könnte je nach Perspektive 
durch seinen Glanz aber durchaus wirken und positiv zum Eindruck beitragen. 
 
 
Zugkraft und Technik 
 
In technischer Hinsicht zeigt sich ein ähnliches Bild wie beim Bewerten der äußeren Merkmale. Der 
Vectron ist ein gelungenes Modell geworden, das seine Anlagentauglichkeit unter Beweis gestellt hat. 
Kleinere Kritikpunkte erlaubt er aber dennoch, die in diesem Fall aber deutlich weniger entscheidend 
sind. 
 

Ein Pluspunkt des neuen Modells sind die separat angesetzten Aufstiegsstangen an den Führerständen, die angenehm zum 
Gesamtbild beitragen. Nicht ganz korrekt sind die unteren Spitzenlichter, bei denen die jeweils zwei Lampen nicht klar voneinander 
getrennt sind und zudem nicht unter einer gemeinsamen Glasabdeckung liegen. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2022 Seite 28 www.trainini.de 

Als richtigen Schritt werten wir die Drehgestellrahmen, die die Zahnräder des Getriebes vollständig 
abdecken und vor Schmutz schützen. Wartungsfreundlichkeit wird durch Schmieröffnungen hergestellt, 
die gemäß beiliegender Anleitung mit einem Tropfen Öl bei Erreichen der Intervalle versorgt werden. 
 
Das Modell verfügt über ein Dreilicht-Spitzensignal und zwei rote Schlussleuchten, die abhängig von der 
Fahrtrichtung wechseln. Umgesetzt wurde das zeitgemäß mittels SMD-Leuchtdioden auf Leiterplatten im 
Inneren. 
 

Viele gravierte Details und zusätzliche, meist auch aufwändige Drucke zeigen den Aufwand, den Märklin für sein Modell der derzeit 
wichtigsten Elektrolok Europas getrieben hat. Unverständlich bleibt vor diesem Hintergrund, warum mit dem stark gerasterten 
Digitaldruck am Rahmen so viel an Wirkung verschenkt wurde: Eine flächige Schablonenlackierung hätte auch die Mulden der 
Trittstufen nicht störend ausgespart und tampongedruckte Betriebsanschriften viel schärfer hervortreten lassen. 

Der Wartungsfreundlichkeit förderlich sind die vollständig abgedeckten Zahnräder in den Drehgestellen. Märklin hat aber auch daran 
gedacht, das Versorgen nicht zu erschweren und insgesamt vier Schmieröffnungen zu integrieren. 
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Aufgefallen, wenn auch nicht störend, ist uns eine Farbabweichung zwischen den beiden unteren und 
dem oberen Spitzenlicht: Oben ist ein höherer Gelbanteil wahrnehmbar, welcher das emittierte Licht 
wärmer erscheinen lässt. 
 
Konzeptionell folgt auch diese Miniatur dem mit der E 41 eingeführten, neuen Standard: Das 
Gussfahrwerk ist längs nach Polen aufgeteilt. Das zusammengeschraubte Teil umfasst sicher die 
Drehzapfen der Drehgestelle. Als Folge dieser Konstruktion sind auch die Stromführungen über 
Federbleche in der Weise geändert worden, wie wir sie von AZL und Rokuhan kennen. 
 
Der Glockenankermotor überträgt seine Antriebskräfte über Schnecke und Zahnräder auf alle vier 
Achsen. In Verbindung mit einem Gewicht von 32 Gramm, was dem Wert vergleichbarer Drehgestell-
Lokomotiven entspricht, entfaltet der Vectron gute Zugkräfte. 

 
Vierachsige Drehgestell-Modelle liegen erwartungsgemäß an der Spitze, und so hatte auch unser 
Testkandidat keine Zugkraftprobleme mit langen Containerzügen in der Ebene. Der Zugkrafttest mit über 
Seilrolle gezogenen Gewichten, wie sie in der Printpresse üblich sind und erwartet werden, ergab 5,0 
Gramm in der Ebene und sagenhafte 4,25 Gramm in einer Steigung von 3 %. Aussagekräftig werden 
solche Werte aber erst in künftigen Vergleichsreihen. 
 
Die elektrischen Messungen haben wir unverändert unter Einsatz des Märklin-Transformators 67011 
getätigt. Dieses Gerät aus früherer Produktion ist bekannt dafür, unbelastet eine Spitzenspannung von 
bis zu 14 Volt abzugeben, die aber unter Last schnell auf den Nominalwert von 10 Volt Gleichspannung 
einbricht. 

Beim Innenleben fallen neben dem Glockenankermotor mit zwei Wellenenden die Haupt- und zwei Beleuchtungsplatinen auf. Wer 
genau hinschaut, erkennt ebenfalls, dass keiner der vier Stromabnehmer elektrisch angeschlossen ist. Folgerichtig fehlt auch eine 
Umschaltschraube für den Oberleitungsbetrieb. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Mai 2022 Seite 30 www.trainini.de 

Der sparsame Glockenankermotor schont seine Kapazitäten, weshalb er bis zu 13,5 Volt ans Gleis bringt. 
Der Vectron MS ist dann mit 268,1 km/h unterwegs und lässt sein Vorbild dann weit hinter sich. Bei 10 
Volt offizieller Maximalspannung bewegt er sich im erwarteten Rahmen. 
 
Anfahren konnten wir ihn mit 1,1 km/h bei 0,4 Volt Spannung am Gleis, bei 2,2 Volt bewegt er sich mit 
34,5 km/h und überfährt er dann auch jede Weiche sicher. Ein feinfühligeres Steuern und sicheres Fahren 
auch mit schleichenden Geschwindigkeiten ist mit anderen Fahrreglern problemlos machbar. 
 
Die Stromaufnahme in den von uns definierten Grundeinstellungen haben wir wie folgt gemessen: 18 mA 
bei Trafostellung 100 und 35 mA bei 150. Auch das sind erwartete Werte, die anderen Märklin-Modellen 
mit diesem Antrieb entsprechen. Interessiert hat uns noch, wo der Maximalwert bei Volllast liegt, also 
einem Zustand mit voller Anhängelast, bei dem der Punkt durchdrehender Räder erreicht wird. Diesen 
haben wir mit 60 mA gemessen. 
 
 
Zusammenfassung 
 
Das lange Warten von rund zwei Jahren hat sich gelohnt. Märklin bietet seinen Kunden eine 
weitverbreitete und konsequent umgesetzte Lok großer Vorbildverbreitung an. Wer in der Epoche VI 
unterwegs ist, wird am Siemens Vectron auf keinen Fall vorbeikommen, was unabhängig vom Land gilt, 
das auf der Anlage wiedergegeben wird. 
 
Im Einsatz sind die Vorbilder fast ausschließlich im Güterverkehr, wo sie mit Mineral- und Gas-
kesselwagen ebenso eingesetzt werden können wie mit bunten Containerzügen. Auch gemischte 
Güterzüge dürfen das Anlagenbild auflockern, was kaum ein Güterwagenmodell der Groß- und Kleinserie 
ausnimmt. 
 

Selten sind hingegen Einsätze 
im Reisezugdienst. Dort können 
fallweise mal Mietlokomotiven 
auftauchen, ansonsten müssten 
Kunden hier auf Varianten bei-
spielsweise für Flixtrain oder die 
tschechische CD warten, wozu 
es dann auch passenden Wa-
genmaterials bedürfte. 
 
Gewiss werden aber noch viele 
Varianten folgen, wie schon der 
Blick ins Spur-H0-Programm 
verrät. Zwei Versionen (DB 
Cargo und ÖBB) sind bereits 
ausgeliefert, drei weitere ange-
kündigt und noch offen. 
 
Denkbar sind vielleicht auch 
DC- und AC-Versionen dieser 

Lok, die sich mit zwei Pantographen begnügen würden und sicher erheblich gefälliger aussähen. 
 
Damit sind wir bei den zwei entscheidenden Schwächen, von denen zumindest eine abstellbar ist: Die 
neu, aber wieder zu groß konstruierten Stromabnehmer werden uns sicher die nächsten 50 Jahre 
begleiten, aber im Rahmenbereich sollte Märklin künftig auf den Einsatz des Digitaldrucks verzichten, 
Hier sollten auch ähnliche Erfahrungen aus der Baugröße H0 einen Lerneffekt auslösen. 
 

Im ersten Licht des Tages fährt dieser Vectron mit einem Kühlwagenzug dem Fotografen 
vor die Linse. Ob er ohne Unterbrechung bereits von der Adria bis nach Deutschland 
diesen Zug bespannt hat? 
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Wegen seiner insgesamt sehr guten und stimmigen Umsetzung nominieren wir den Vectron MS als 
Baureihe 193 von DB Cargo (88231) für die Neuerscheinungen des Jahres 2022 in der Kategorie 
Lokomotiven. Je nachdem, auf welche Konkurrenz er hier treffen wird – auch aus eigenem Hause – dürfte 
er es mit den besprochenen Schwächen hier aber nicht leicht haben. 

 
Anders sieht das wohl bei den strukturierten und geschwärzten Bremsscheiben als Ätzteil-Zurüstsatz 
(ZM-MD-006) von Zmodell aus, die ebenfalls nominiert werden und in der Kategorie Zubehör um den 
Redaktionspreis antreten sollen. 
 
Ein wichtiger Hinweis zum Schluss zielt auf die Digital-Bahner unter den Zetties. Der neue Anbieter CRZ 
Ulm (Christian Ribatzky) bietet eine Digital-Umbauplatine an, die wahlweise ohne oder mit D+H-Decoder 
geliefert wird. Auch Velmo hat eine Digital-Tauschlösung in Vorbereitung, auf die viele Kunden 
sehnsüchtig warten. 

Hersteller des Basismodells: 
http://www.maerklin.de 
 
Digitalisierungsangebote für den Vectron: 
https://www.crz-ulm.de 
https://velmo.de 
 
Bremsscheiben für den Vectron: 
https://www.1zu220-shop.de 
 

Kesselwagenganzzüge, alternativ auch gern aus Märklins modernen Knickkesselwagen zu bilden, sind eine typische Fuhre für die 
Maschinen der Baureihe 193 von DB Cargo. 
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Die Lokplattform Siemens Vectron 
Die Zukunft hat begonnen 
 
Ein sich stark verändernder Markt, zunehmender Druck von außen sowie deutlich verschärfte 
Zulassungsvorschriften zwangen Siemens Mitte der ersten Dekade dieses Jahrtausends dazu, 
eine völlig neue Lokplattform zu entwickeln. Der Start des Vectron war nicht einfach, aber er nahm 
an Fahrt auf und wurde zum heute weit verbreiteten Erfolgsmodell. 
 
Mit der Liberalisierung des europäischen Schienenverkehrs geriet auch der Markt für Fahrzeuge 
zunehmend in Bewegung. Von speziell für eine Staatsbahn entwickelten Konstruktionen fester „Haus-
und-Hof-Lieferanten“ ging die Tendenz immer mehr zu Lösungen, die möglichst viele der neuen 
Marktteilnehmer auch mit geringeren Stückzahlen bedienen konnte. 
 
Statt eines Maßanzugs waren künftig sprichwörtlich Anzüge von der Stange gefragt, die so zu entwickeln 
waren, dass sie möglichst vielen Kunden passen und gerecht werden. Ausgangspunkt für die ersten 
Angebote der deutschen Lokindustrie ab Mitte der neunziger Jahre waren die zuletzt entwickelten 
Drehstromlokomotiven. 
 

Siemens schickte 127 001-6, den „Eurosprinter“, ins Rennen um eine moderne Drehstromlokomotive in Nachfolge der Baureihe 120. 
Die intern als ES 64 P bezeichnete Lok wurde zum Urvater der Siemens-Lokomotiven bis zur Vectron-Plattform. Foto: Urmel-
beauftragter (CC-BY-SA-3.0,2.5,2.0,1.0) 
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Beim zwischenzeitlich über verschiedene Stufen entstandenen Hersteller Bombardier war dies die 
Baureihe 101 der Deutschen Bahn AG, die ihre Wurzeln bei der „12X“ (eingereiht als Baureihe 128) hatte. 
Der Buchstabe X in dieser Projektbezeichnung war Platzhalter für eine Ziffer und verweist damit auf eine 
noch zu besetzende Baureihennummer. 
 
Tatsächlich ging es seinerzeit um eine mit moderneren Komponenten ausgestattete Nachfolgerin der 
Baureihe 120, also eine vermeintliche 121: Die erste Drehstromlok stammte aus dem Jahr 1979 und ging 
erst 1987 in Serie. Nur 60 Exemplare wurden gebaut, weil ihre Komponenten durch die rasante 
Entwicklung der Halbleitertechnik überholt und längst zu teuer waren. 
 
Das Konkurrenzprodukt aus dem Hause Siemens war der Eurosprinter (Baureihe 127; intern ES 64 P), 
der ebenfalls um Aufträge der Deutschen Bundesbahn warb. Im Rückblick bekannt sein sollte, dass sich 
mit dem Privatisierungsprozess auch wieder eine Abkehr vom Konzept der Universallok einstellen sollte. 
 
Statt einer 121 wurde eine Schnellfahrlok 101 beschafft, der Bestand an Güterzuglokomotiven ebenfalls 
speziell verjüngt. Siemens kam hier mit den Baureihen 152 und 189 zu Aufträgen, intern als Typ ES 64 
F (152) und ES 64 F4 (189) bezeichnet. Trotzdem schien Wettbewerber Bombardier lange Zeit die Nase 
vorn zu haben. 

 
Um in diesem Kontext die Rolle des Vectron einordnen und würdigen zu können, müssen wir nun etwas 
tiefer in die geschichtlichen Umwälzungen dieses Teils des Maschinenbaumarkts eintauchen und 
beleuchten, wie die verschiedenen Hersteller darauf reagiert haben. 
 
 

Aus dem Eurosprinter ging unter anderem die Baureihe 189 als Mehrsystemlok für den Güterverkehr hervor, intern als ES 64 F4 
bezeichnet. Sie wurde auch von der Deutschen Bahn AG beschafft. Dieses am 2. Juli 2010 in Fulda aufgenommene Exemplar wird 
allerdings von MRCE vermietet. 
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Nase vorn mit Plattformen 
 
Einige der Siemens-Fahrzeuge, die im sich verändernden Marktumfeld verkauft wurden, haben wir nun 
bereits gestreift, doch den langen Weg zum Vectron beschreiben sie nur teilweise und blenden noch 
wichtige Faktoren aus. Zwei sehr wichtige Einflussfaktoren sind noch völlig unbeleuchtet geblieben. 
 
Starke Konkurrenz erwuchs den großen und umsatzstärksten Schienenfahrzeugherstellern Europas 
(Alstom, Bombardier und Siemens). Auf dem Weltmarkt wurden sie ab 2010 von chinesischen 
Konkurrenten von der Weltspitze verdrängt, die zunehmend auch den europäischen Markt in den Fokus 
nahmen. 

 
Aber auch gegen europäische Mitbewerber wir Pesa (Polen), Skoda (Tschechien) oder Stadler (Schweiz) 
mussten und müssen sie sich behaupten. Gleichzeitig verlangsamte sich das Wachstum in den 
Kernmärkten. Wer hier bestehen wollte, musste Rationalisierungen umsetzen und geeignete Antworten 
finden. 
 
Der zweite große Einflussfaktor waren steigende, regulatorische Anforderungen an die Zulassung neuer 
Schienenfahrzeuge. Das europäische Regelwerk für ein kompatibles und länderübergreifendes 
Eisenbahnsystem führte zu den Technischen Spezifikationen für Interoperabilität (TSI) und die DIN EN 
15227 definierte massiv verschärfte Anforderungen für die Kollisionssicherheit. 
 
Bereits wenige Jahre nach der Jahrtausendwende zeichnete sich ab, dass die elektrischen Eurosprinter- 
und die dieselgetriebenen Eurorunner-Lokomotiven keine Zukunft mehr haben würden. Der als optisch 
gelungen akzeptierte „Taurus“ der ÖBB und seine Ableger für andere Bahngesellschaften drohten also 
mittelfristig zu einem Auslaufmodell zu werden. 
 

Von 189 282 der MRCE (Typ ES 64 F4) sind am 27. Februar 2010 fünf Exemplare der Reihe HLE 18 nach Belgien zu überführen. Die 
SNCB hatte sie 2008 bei Siemens bestellt. Ebenfalls noch als ES 64 F4 geführt und zugleich äußerlich identisch mit dem ES 2007 für 
Portugal, stellen sie das Bindeglied von der Eurosprinter-Familie zur Vectron-Plattform dar. 
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Erheblichen Anteil daran hatte auch Bombardier, denn dieser Hersteller hatte mit seiner TRAXX-Plattform 
die passende Lösung bereits vorliegen und setzte sie erfolgreich am Markt ein. Auf ihr ließen sich modular 
verschiedene Elektrolok unterschiedlicher Leistungsklassen, Geschwindigkeitsbereiche und Strom-
systeme aufbauen, ebenso auch dieselelektrische Ableger. 
 
Auch die Anpassungen des Lokkastens an die neuen Kollisionsvorschriften hatte dieser Anbieter mit 
seiner 2. und 3. Generation schnell im Griff und am Markt lange Zeit die Nase vorn. Siemens brauchte 
dringend ein Modell von ähnlich hoher Flexibilität, dass sich ebenso kostensparend bauen ließ. 

 
Zu Gute kam diesem Hersteller allerdings, dass er mit Siemens Dispolok früh eine eigene 
Lokvermietungsgesellschaft gegründet hatte, die es jungen und noch zu wenig kapitalstarken Eisenbahn-
verkehrsunternehmen erlaubte, moderne Fahrzeuge einzusetzen, ohne dringend erforderliches Kapital 
über einen Kauf zu binden. Die eigene Tochter förderte so auch maßgeblich den Absatz der 
Muttergesellschaft. 
 
Den Startpunkt für eine eigene Lokomotivplattform, wie sie mit dem Vectron seit 2010 vorhanden ist, 
bildete der „Eurosprinter 2007“ (ES 2007). Eine gewonnene Ausschreibung in Portugal und kurz darauf 
eine Bestellung aus Belgien gaben den Anstoß, eine Weiterentwicklung zu beginnen, die mit neuen, 
anzusetzenden Frontenden die neuen Sicherheitsvorgaben erfüllten. Sie bilden den Übergang von der 
Eurosprinter-Familie zur Vectron-Plattform. 
 
Bestellungen aus Litauen und dem Iran für eine dieselelektrische Version folgten 2007 und 2010. Ein 
neues Gesicht stellte quasi den ersten Schritt dar, der bald eine völlig neue Ära einleiten sollte. Siemens 
nahm sich viel Zeit, eine durchdachte und zukunftsfähige Plattform zu entwickeln sowie parallel über 
Entwürfe und Studien das bestmögliche Gesicht der Lok zu finden, das verkaufsfördernd und 
identitätsstiftend wirken musste. 
 

Die Lokomotiven 1827 (an 3. Stelle im Zug), 1838 (4. Stelle) und 1828 (6. Stelle) und ihre beiden bei der Durchfahrt durch Gunzenhausen 
unerkannt gebliebenen Schwestern tragen bereits separat angesetzte Fronten aus Stahl, wie sie auch der Vectron bekommen sollte. 
Auch die Gestaltung ist schon weitgehend mit diesem identisch. Geändert wurde noch der Frontgrill mit den späteren Lamellen und 
die schließlich dynamischer ausgeführte Form der unteren Stirnlichter. 
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Der Vectron ist geboren 
 
2010 erfolgte der Schritt an den Markt und der Hersteller stellte seine neue Plattform Vectron vor: Im Juni 
konnte Siemens Mobility im Prüfcenter Wegberg-Wildenrath die Elektrolok vorführen, auf der Innotrans 
im selben Jahr gab es dann auch die Diesellok als Vectron DE zu sehen. Das Privatbahn-Magazin 
zeichnete den Vectron wenig später mit dem Innovationspreis aus – ein erster Achtungserfolg. 
 
War der Vectron innen beinahe komplett neu und übernahm nur wenige Merkmale von den Eurosprinter-
Maschinen, unterschied sich das neue „Frontend“, wie der separat anzusetzende und nach Unfällen 
tauschbare Führerstandsbereich genannt wird, nur wenig vom ES 2007. 

 
Zu den wenigen Unterschieden gehören montierte Kameras für Rückwärtsfahrt an Stelle bisheriger 
Führerhausseitenfenster. Auf dem Rahmen mit den Seitenwänden ruht über dem Maschinenraum das 
Dach aus drei abnehmbaren Segmenten. 
 
Die Führerstände sind bei den elektrischen (AC, DC und MS) und dieselelektrischen (DE) Varianten 
weitgehend identisch ausgestattet und folgen einem modularen System, um an die jeweils geforderten, 
Sicherungssysteme angepasst werden zu können: Alle in Europa üblichen, nationalen Zugbeeinflus-
sungssysteme sowie das europäische ETCS werden dazu angeboten. 
 
Untergestell, Seitenwände und Dächer unterscheiden sich hingegen je nach Traktionsart, während im 
Inneren feste Positionen für sämtliche Ausstattungselemente definiert sind, die je nach Ausstattungs-
paket belegt werden. Der Plattformansatz bedingt, dass möglichst viele gleiche Teile über alle denkbaren 
Varianten hinweg eingesetzt und verbaut werden können. 
 

Siemens‘ Vorführ- und Vorratslokomotiven werden weiß lackiert. Stellvertretend für den erstgebauten Vectron zeigen wir daher dieses 
Bild des Exemplars, mit dem Test- und Zulassungsfahrten in Finnland unternommen wurden. Foto: Siemens Mobility (Siemens-
Pressefoto)   
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Bei der in diesem Artikel ausschließlich behandelten, elektrischen Variante sind die Gerüste und 
Schränke rechts und links eines gerade verlaufenden Mittelgangs angeordnet. Uunter dem Mittelgang 
liegt ein Kanal, in dem die Steuerleitungen und Druckluftrohre verlegt werden. 
 
Auch die Positionen von zwei oder auch vier Stromabnehmern bei den Mehrsystemvarianten (Vectron 
MS) sind deshalb klar definiert und stets identisch. Die Fahrzeuge mit Endführerständen sind als 
Streckenlokomotiven für den schnellfahrenden Personen- (Höchstgeschwindigkeit 160 oder 200 km/h) 
wie auch interoperablen Güterverkehr konzipiert. 

 
Auf der Plattform basieren auch die in Sacramento (Kalifornien) gebauten „Siemens Charger“ (Vectron 
DE) und „Amtrak Cities Sprinter“ (Vectron AC), die für den amerikanischen Markt gebaut werden und für 
200 km/h Höchstgeschwindigkeit ausgelegt sind. Für den europäischen Markt sind die Fertigung der 
Wagenkästen, Teile der Vor- sowie die Endmontage im Siemens-Werk München-Allach (ex Krauss-
Maffei) angesiedelt. 
 
In Krauss-Maffei-Tradition weisen daher auch die Vectron weit nach unten reichende, kräftig konstruierte 
Drehzapfen mit rechteckigem Querschnitt an den Drehgestellen auf. Sie sind so konstruiert, dass sich 
Radsätze mit Spurweiten bis zu 1.676 mm einbauen lassen. 
 
Die Radsätze werden über einen teilabgefederten Ritzelhohlwellenantrieb angetrieben, auf den 
„Hochleistungsantrieb mit abgefederter Bremswelle“ (HAB) der Taurus-Varianten wurde verzichtet. Die 
Radscheibenbremsen sind von außen sichtbar. 
 
Mehrfachtraktionen sind untereinander möglich, aber auch gemischt zusammen mit Lokomotiven der 
Baureihen 120, ES 64 F (Baureihe 152), ES 64 U2 (Rh 1016/1116 „Taurus“ der ÖBB), ES 64 U4 (Rh 
1216 „Taurus“ der ÖBB) und ES 64 F4 (Baureihe 189). 

Als dieser für die finnische Staatsbahn VR bestimmte Vectron in München-Allach gebaut wird, erlaubt er einen Blick in sein Inneres 
mit einer fest definierten Grundanordnung der erforderlichen Komponenten und Aggregate. Foto: Siemens Mobility (Siemens-
Pressefoto)   
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Die Betriebsmasse einer betriebsbereiten, vierachsigen Lokomotive liegt je nach Version und 
Ausstattung zwischen 80 und 90 Tonnen. Möglich sind auch Ballastgewichte, um ein gefordertes Gewicht 
zu erreichen. Der Platz des Triebfahrzeugführers liegt bei allen Lokomotiven auf der rechten Seite. 

 
Ausgelegt sind die elektrischen Lokomotiven regelmäßig auf eine Höchstgeschwindigkeit von 160 km/h, 
mittels Vorrüstpaket sind ohne größere Umbauten auch 200 km/h möglich. Im Herbst 2019 kündigte 

Railpool wurde Siemens‘ erster Kunde und bestellte zunächst sechs Lokomotiven. Am 13. Oktober 2018 ist mit 193 827 eine Lok 
dieses Vermieters mit DGS 48613 im herbstlichen Wuppertal-Sonnborn unterwegs. Foto: Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 

Leider erfolglos blieb der Vectron DE, dessen Bau nach nur neun Exemplaren eingestellt worden war. Im Bild ist die Vorführlok 247 
901. Foto: Siemens Mobility (Siemens-Pressefoto)   
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Siemens noch eine Variante für 230 km/h an. Entsprechend modifizierte Drehgestelle erhielt 193 780, 
womit Mitte August 2020 Messfahrten in Österreich begannen, um künftig Nightjet-Züge mit Vectron 
bespannen zu können. 
 
Eine weitere Ausrüstungsoption stellt ein Rangiermodul für den Vectron AC (Wechselstromausführung) 
und DC (Gleichstromausführung) dar. Ein Reihensechszylinder-Hilfsdieselmotor Steyr Motors M16 UI 
(180 kW Leistung) ermöglicht das das Befahren stromloser Abschnitte im Rangierdienst („Last Mile“). 
 
Der Preis für einen Siemens Vectron beträgt je nach Ausstattung zwischen drei und fünf Millionen Euro, 
was längst nicht für alle Eisenbahnverkehrsunternehmen zu stemmen ist. Im März 2018 schob Siemens 
Mobility deshalb unter dem Produktnamen „Smartron“ eine kostengünstigere Version nach. 

 
Sie ist eine „Lok von der Stange“ und verzichtet auf die mittlerweile rund 30 Konfigurationsmöglichkeiten. 
Sie ist vorkonfiguriert und trotz Verwenden bewährter Vectron-Technik auf das Erforderlichste reduziert. 
Auch Farbwünsche sind nicht möglich, diese Sparvariante wird immer in RAL 5019 Capriblau 
ausgeliefert. 
 
Auch optisch ist der Smartron schnell zu erkennen: Die Frontlamellen zeichneten anfangs ein etwas 
anderes Bild, der beim Vectron helle Bereich unter den Lampengläsern ist hier schwarz. Die Lok hat 
optisch damit durchaus an Eleganz gewonnen. Preislich ist sie mit 2,5 Millionen Euro bei Markteinführung 
unschlagbar günstig gewesen. 
 
 
 

weiter auf Seite 41 

Hinter der 2018 eingeführten Bezeichnung „Smartron“ verbirgt sich ursprünglich eine vorkonfigurierte Wechselstromlok für 15 kV 
16,7 Hz mit 5,6 MW Leistung, in Deutschland als Baureihe 192 geführt. Wegen der Nachfrage ist das Angebot inzwischen auch auf 
Rumänien und Bulgarien erweitert worden, Italien könnte bald folgen. Foto: Siemens Mobility (Siemens-Pressefoto)   
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Bild oben: 
192 005 der Eisenbahnen und Verkehrsbetriebe Elbe-Weser GmbH (Zeven) ist einer der in Deutschland eingesetzten Smarton und hier 
am 13. Februar 2021 bei Lauffen am Neckar unterwegs. Foto: Zeno Pillmann, Eisenbahnstiftung 
 
Bild unten: 
RheinCargo hat seine Smartron komplett mit einer ansprechenden Foliengestaltung versehen lassen, wie hier 192 034. Der Anteil der 
erneuerbaren Energien am Bahnstrom, für den hier so vehement geworben wird, lag 2019 bei rund 57 Prozent. Die Lok ist am 2. März 
2021 aufgenonmmen worden. Foto: Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 




























































